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Jeutſches Reich. 
Berlin, 12. September. 
— Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 


München wird gemeldet: Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag fand im alten Wintergarten des Mün⸗ 
chener Schloſſes eine Familientafel ſtatt. Beim 
Kaffee verabſchiedete ſich der Kaiſer von den 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen. Weiter 
beſuchte der Kaiſer am Donnerſtag noch die 
Münchener Kunſtausſtellung. Abends wohnte 
der Kaiſer in Begleitung des Prinz⸗Regenten, 
der Prinzeſſin Thereſe und des Prinzen Ludwig 
in der großen Hofloge des Hoftheaters der 
Vorſtellung von „Cavalleria rusticana“ und 
des Ballets „Im Morgenlande“ bei. Beim 
Betreten der Loge, ſowie beim Verlaſſen des 
Hauſes wurde der Kaiſer mit dreimaligen Hoch⸗ 

rufen begrüßt. Das Souper nahm der Kaiſer 
in ſeinen Gemächern mit dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Eulenberg ein. — Am Freitag 
früh begaben ſich der Kaſer, der Prinzregent 
mit dem Prinzen Ludwig und dem Herzog Karl 
Theodor nach dem Manöverfelde, wo die beiden 
baieriſchen Armeekorps gemeinſam gegen einen 
markirten Feind manöverirten. Auf dem Bahn⸗ 

hofe hatten ſich zur Verabſchiedung der Stadt⸗ 
kommandant Steinling, der Polizeidirektor Welfer 
und die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden ein⸗ 
gefunden. — Nach Beendigung der Parade 
reiſte der Kaiſer gegen 11 Uhr mit dem Kriegs⸗ 
miniſter von Kalten born⸗Stachau und dem Chef 
des Generalſtabes Gr chlieffen von 


Rormoos nach Kaffel ab. Der Reichskanzler 


von Caprivi reiſte Freitag Abend von München 
direkt nach Berlin. — Vor ſeiner Abreiſe hat 
der Kaiſer noch zahlreiche Ordensauszeichnungen 
verliehen. 

— Die Kaiſerin iſt am Donnerſtag Abend 
in Kaſsel eingetroffen. 

— Zu dem am Mittwoch ſtattgefundenen 
Geburtsfeſt des Großherzogs von Baden hatte 
das dortige Staatsminiſterium an denſelben 
ein Glückwunſchſchreiben gerichtet, in welchem 
unter Bezugnahme auf die faſt vierzigjährige 
Regterungehätigtet des Landesherrn ein Ueber⸗ 
blick über die innere Entwickelung des Groß⸗ 
herzogthums und über die — politiſche 


Aus der D ee... je naneoifigftie erignfe 


Humoriſtiſche Briefe von Sigmar Mehring, 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 12. Septbr. 1891 


Der gefangene * — Die Rache eines Theater- 
direktors. — Bei Waſſer und Brot. — Wie ſich ein 
Künſtler über Waſſer hält. — Bühne und Wiſſenſchaft. 
— Neue Lehrmethoden. — Unſere Klaſſiker, für die 
Schule bearbeitet. eatergymnaſien. 

Dramatik der Zukunft. — — Neueſter Modenbericht. 


— weil ich deinen böſen Sinn erkannt, 

Will ich dich führen laſſen und verwahren, 

Wo weder Mond noch Sonne dich beſcheint. 
Dehmüthig hörte dieſe Worte Direktor 
Barnay als Wilhelm Tell aus dem Munde 
Geßlers, und vierunzwanzig Stunden vorher 
ſoll er ſolche ſtrenge Rede ſelbſt geführt haben, 
und gar gegen ſeinen lieben Kollegen Joſef 
Kalnz. Wenigſtens ging ſo das Gerücht, es 
hätte der Direktor des Berliner Theaters gegen 
das kontraktbrüchige Mitglied ſeiner Bühne 
einen Verhaftsbefehl erwirkt, und er, der alle 
Welt durch fein hinreißendes Spiel zu feſſeln 
wußte, ſäße nun ernſthaft gefeſſelt im 
Polizei ⸗Gewahrſam. Man denke, Joſef 
83 der beredte Anwalt Shakeſpeares 
und Schillers bedurfte nun ſelber eines 
Anwalts, der liebegirrende „Romeo“ wurde ftatt 
von Julias Armen von dem Arm der Gerechtig⸗ 
keit erfaßt, der ideale erfaßte „Don Carlos“ 
ſah ſich der Inquiſition überliefert. Schaudernd 
hörten es die höheren Töchter von Berlin W., 
als ſie mit Kränzen und Sträußen beladen aus 
dem Stabttheil der Geld⸗ und Geiſtesariſtokratie 
nach den Arbeitervierteln von Berlin O. wanderten, 
um in dem ferngelegenen Oſtend⸗Theater dem 
klaſſiſchen Kainz ihre Abſchiedshuldigung zu 
bringen. Die letzte Vorſtellung vor der Abreiſe 
des vielumſchwärmten Lieblings ſämmtlicher 


ie 


wirthſchaft liege 


Lage gegeben war. Auf dieſes Schreiben hat 
der Großherzog erwidert, er befinde ſich in er⸗ 
freulicher Uebereinſtimmung mit den Grund⸗ 
ſätzen, welche die Regierung in der Ausübung 
ihrer Pflichten geleitet hätten, und wünſche die 
fernere Fortdauer der feſten und ſicheren Hand⸗ 
habung derſelben. Gleichzeitig befiehlt der 
Großherzog die Veröffentlichung des Schreibens 
der Miniſter, damit weiten Kreiſen Gelegenheit 
gegeben werde, die Abſichten ſeiner Regierung 
ganz zu erkennen und ſich dieſer Arbeit helfend 
und vertrauensvoll anzuſchließen. Er hoſſe, 
es werde dadurch erreicht werden, daß manche 
Irrthümer beſeitigt würden, eine friedfertigere 
Stimmung gefördert würde und Stetigkeit in 
der Entwickelung des politiſchen Lebens im 
Lande erhalten bleibe. 


— Die Wahl des Stadtraths Ancker zu 
Nordhauſen zum erſten Bürgermeiſter in Lands⸗ 
berg a. W. iſt nach einer Mittheilung des „Reichs: 
anzeigers für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren beſtätigt worden. 


— Die „Kbg. Oſtpr. Ztg.“ beſchäftigt ſich 
mit der Frage, welche Maßregeln zu ergreifen 
ſeien, um bei Auſrechterhaltung der Staffel⸗ 
tarife den Getreidehandel in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu fördern. Das genannte Blatt ſchlägt 
vor: 1) Die Herabſetzung der Lokaltarife inner⸗ 
halb der Provinz Oſtpreußen. 2) Die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes, 
die ja im Intereſſe des Handels und der Land⸗ 
Daß Landwirthſchaft und 
Handel im Ganzen identiſch ſind, ſchreibt das 
konſervative Blatt, wenn auch hin und wieder 
einmal die Intereſſen kollidiren, iſt man ſich in 
unſern Landwirthſchaftskreiſen wohlbewußt. — 
Ei, ei, wo bleibt hierbei die „böſe Börſe“, die 
ja allein an allem Unglück die Schuld tragen 
ſoll. — Wir müfjen aber hervorheben, daß wir 
mit der „Oſtpr. Ztg.“ darin übereinſtimmen, 
daß wir die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes für eine dringende Nothwendigkeit halten, 
wenn nicht die Regierung die Zölle überhaupt 
fallen laſſen wird. 

— Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge 
ſind im nächſtjährigen preußiſchen Etat 36 
Millionen für den Dortmund⸗Emskanal, die 


Grazien und Nichtgrazien Berlins mußte aus⸗ 
ausfallen, weil — wie der Herr Regiſſeur ver⸗ 
kündet hatte — Direktor Barnay in ſeinem 
unerbittlichen Verfolgungseifer den armen Kainz 
in's Loch ſtecken ließ. Dieſer war bereits 
wegen Kontraktbruches, begangen gegen den 
Direktor des Berliner Theaters, zu 8000 Mk. 
Geldbuße verurtheilt worden, ſollte aber noch 
weitere 12 000 M. zahlen, um die augenblicklich der 
Streit bei den Gerichten ſchwebt. Ein Flucht⸗ 
verdacht hatte Anlaß zu dem Haftbefehl gegeben. 
— So lautet das Gerücht. Da es ſich aber 
um Komödianten handelt, wird man nicht ſehr 
erſtaunt ſein, wenn man das alles nur als eine 
Komödie erkennt. Während die Lorbeerſpende⸗ 
rinnen, je nach ihrem Temperament, über das 
traurige Schickſal des armen Kainz weinten, 
über den unbarmherzigen Shylock von Direktor 
ergrimmten oder ſich ärgerten, daß ſie für 
Billet und Kranz ihr Taſchengeld geopfert 
hatten, ohne in ihr Tagebuch ſchreiben zu 
können, wie „himmliſch“ es geweſen ſei, 
ſchlich ſich ein ſchlanker, jugendlich aus⸗ 
ſchauender, ſehr elegant gekleideter Herr mit 
glattraſirtem Antlitz und ebenſo glänzend ge⸗ 
leerten Taſchen in ein Koupee 1. Klaſſe des 
nach Hamburg eilenden Blitzzuges, um ſchleunigſt 
dem alten Europa den Rücken zu kehren. Kainz 
ſitzt in einer Zelle bei Waſſer und Brot, aber 
dieſe Zelle iſt die erſte Kajüte eines Schnell⸗ 
dampfers der Linie Hamburg —New⸗York, und 
das Waſſer iſt der Ozean, und das Brot nennt 
man auf deutſch: table d’höte mit 7 Gängen. 
So geht es einem armen Schuldner, wenn er — 
Künſtler iſt. Das Völkchen iſt beneidenswerth, — 

man läßt ſich als Hamlet erſtechen und macht drei 
Minuten ſpäter die höflichſt⸗ lächelnde Verbeu⸗ 
gung vor dem begeiſterten Publikum, oder man 


Kanonen nicht 


Regulirung der Weichſelmündung, die Oder⸗ 
kanaliſirung und den Oder⸗Spreekanal eingeftellt. 
Nahezu die Hälfte der Summe entfällt für 
den Dortmund⸗Emskanal, zehn Millionen für 
den Weichſeldurchſtich bei Siedlersfähre, ſechs 
Millionen für Kanaliſirung der Oder. 

— Die dritte Abtheilung des Juriſtentages 
ſprach ſich mit 97 gegen 86 Stimmen gegen 
ein Trunkſuchtgeſetz aus. Die Verhandlungen 
im Plenum haben heute begonnen. 

1 —— —— — —— — — 


Ausland. 


Petersburg, 11. September. Anläßlich 
des Namenstages des Kaiſers fanden zahlreiche 
Ordensverleihungen und Beförderungen in der 
Armee ſtatt. General Gurko erhielt den 
Wladmirorden J. Klaſſe und der Chef des 
Generalſtabes, General Obrutſchew, den 
Alexander Newskiorden mit Brillanten. Der 
Generalkomman dant von Kiew, Dragomirow, 
wurde zum General der Infanterie befördert. 


Petersburg, 11. September. Der 
„Standard“ meldet aus Batum, das im Laufe 
dieſes Jahres elf ruſſiſche Schiffe mit Kriegs⸗ 
material durch die Dardanellen gefahren ſeien. 
Im Schwarzen Meere werde eine ſtarke ruſſiſche 
Flotte zuſammengezogen. Alle Kreuzer der 
freiwilligen Flotte nahmen ſchwere Geſchütze 
für die neuen Feſtungswerke in Wladiwoſtock 
mit. Da die Flotte für die Beförderung der 

i mehrere 


fremde Dampfer gemiethet. 


Petersburg, 11. September. Die 
Ausſichten der ruſſiſchen Juden, ſagt die „Jewiſh 
World“, „werden von Tag zu Tag düſterer 
und trüber. Während einerſeits ihre Ver⸗ 
folgung in Rußland nicht nachläßt, ſchwindet 
anderſeits allmählich die Hoffnung dahin, ihnen 
durch die Auswanderung nach fremden Ländern 
helfen zu können. Die Nachrichten dieſer Woche 
ſind ganz beſonders beunruhigend. Es heißt, daß 
die Agitation in Viktoria gegen die Anſiedelung 
vou Juden im Wachſen begriffen ſei und in der 
argentiniſchen Republik ihr Echo gefunden habe, 
wo Baron Hirſch ſeine erſte Kolonie ins Leben 
zu rufen gedenkt. SꝓꝓSSCEVEſb:!! . ͤm ll!!! e ß hat auch die Regierung 


erliegt in Europa dem Druck ſeiner bürgerlichen 
Verpflichtungen und wird jenſeits des Meeres 
unter donnerndem Beifall und ſtrömendem 
Dollarregen empfangen. Kainz iſt in Berlin 
hinter den Kouliſſen, deren Ausſtattung ihm 
nicht reich genug war, verſchwunden, er wird in 
glänzenderer Umgebung die bis zum En⸗ 
thuſiasmus erhöhten Kaſſenpreiſe von den Yankees 
einſtreichen. 

Was Wunder, wenn bei ſolchen Theater⸗ 
verhältniſſen Alles zum Theater drängt? Von 
der Bühne herab ſind die ſchönſten Erfolge zu 
erzielen, und ſo bemächtigt ſich denn auch ſchon 
die Wiſſenſchaft dieſes Bildungsmittels, um ihre 
reichen Schätze den breiteren Schichten des 
Publikums zu zeigen und mitzutheilen. Seit 
Jahren beſitzen wir bereits in Berlin das unter 
der trefflichen Leitung des Herrn Direktor Meyer 
aufblühende Inſtitut des Urania: Theaters. 
Die Mitwirkenden ſind lauter Sterne erſten 
Ranges: Jupiter, Saturn, Venus u. a., deren 
Züge und Bewegungen allerdings nicht durch 
ein einfaches Opernglas, ſondern durch ein 
mächtiges, eigens dazu erbautes Fernrohr be⸗ 
obachtet werden. Während ſich das hohe Schau⸗ 
ſpiel vor den Beſuchern der Urania⸗Sternwarte 
abwickelt, giebt es unten im geſchloſſenen Raum 
ein wirkliches Theater mit Kuliſſen, Vorhang 
und dramatiſchen Szenen. Da werden uns die 
aus der räthſelhaften Natur ins künſtleriſch 
Faßbare überſetzten Dramen des großen Welt⸗ 
theaters ſo deutlich vorgeführt, daß wir glauben, 
Zeuge der gewaltigen Vorgänge zu ſein, welche 
Jahrtauſende, vielleicht Jahrmillionen hinter uns 
liegen. 

Da ſich dieſes wiſſenſchaftliche Theater einer 
großen Beliebtheit erfreut, ſo ſoll nun auch ein 
zweites gegründet werden, das in gleicher Weiſe, 


Tagen 


der Ver. Staaten ſich unnöthige Beſorgniſſe ein⸗ 
flößen laſſen, und es darf ſchon heute als ſicher 
angeſehen werden, daß die nach Europa zu ent⸗ 
ſendende Kommiſſion zur Unterſuchung der Ur⸗ 
ſachen der Aus wanderung dem Zulaß der Opfer 
ruſſiſcher Verfolgung noch weitere Schwierigkeiten 
in den Weg legen wird. So klein die Welt auch 
ſein mag, ſo iſt ſie doch immerhin nicht ſo zahl⸗ 
reich bewohnt, wie die Feinde der jüdiſchen Ein⸗ 
wanderung gern glauben machen möchten. Man 
hat berechnet, daß die Bevölkerung der Erde 
1500 000 000 beträgt, während ſie Platz für 
6 000 000 000 hat. Und es ſoll unmöglich ſein, 
4 Millionen armer Juden eine Zuflucht zu ver⸗ 
ſchaffen?“ 

Paris, 10. September. Heute Vor⸗ 
mittag fand in Vandoeuvres aus Anlaß der 
Manöver bei Freycinet ein Dejeuner zu Ehren 
ber Generale und der fremden Militärattachés 
ſtatt. Gegen Schluß deſſelben hielt Freycinet 
eine Anſprache. Er wies darauf hin, daß der 
Zweck der gegenwärtigen Manöver ſei, das gute 
Funktioniren der oberſten Kommandoſtellen nach⸗ 
zuweiſen. Das Ergebniß beweiſe, daß dieſelben 
auf ſicheren Grundlagen ruhten. Er begrüße 
dies mit Genugthuung. Im nächſten Jahre 
ſollten die Territorialtruppen das erſte Mal 
üben. Die Generale möchten an der Vervoll⸗ 
kommnung der Armee weiterarbeiten. Niemand 
zweifle, daß Frankreich ſtark ſei; jetzt ſei zu 
beweiſen, daß es klug ſei und auch in der 
neuen Lage die Ruhe, Würde und Maßhalten 
zu bewahren wi > ee welche in ſchlimmen 
die edererhebung vorbereiteten. 
Freyeinet 1 die Militärattachss, deren 
Anweſenheit Zeugnis ablegte für die friedlichen 
Dispoſitionen bei der Anordnung der Manöver 
und hofft, die Attaches würden ihrer Rezierung 
die gewonnenen guten Eindrücke mittheilen. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf Carnot, Sauſſier 
und die Armee. — Nach der Rede Freycinets | 
dankte Sauſſier Freycinet für ſeine für ihn und 
die Armee ſchmeichelhaften Worte, welche ſie 
alle zu rechtfertigen wiſſen würden und toaſtete 
auf die Armee und Freycinet. Der ruſſiſche 
General Frederiks toaſtete auf Freycinet, Sauſſier, 
die ſchönen franzöſiſchen Truppen und deren 
tapfere Anführer, welche die fremden Militär⸗ 


— wie jenes naturwiſſenſchaftliche Ereigniſſe 
vorführt, — Geographie, Geſchichte und ähn⸗ 
liches zur lebendigen Anſchauung bringt. Wie 
das gemacht werden ſoll, verräth das Programm 
noch nicht, dürſte wohl aber leicht zu erfaſſen 
ſein. Für die Vorſtellung der Geſchichte ſind 
ja die hiſtoriſchen Dramen der beſte Anhalts⸗ 
punkt. Nur müßte die Poeſie der Gelehrſam⸗ 
keit mehr Rechenſchaft tragen und bei allen ge⸗ 
ſchichtlichen Vorgängen die genauen Jahreszahlen 
in das Jambenmaß hineinverweben. Marie 
Stuart hätte alſo z. B. in der berühmten 
Szene mit Eliſabeth zu ſagen: 
32 ar zu euch als eine Bittende 

Jahre Fünfzehnhundertachtundſechzig, 
Und ihr ſchloßt mich in Kerkermauern ein, 
und Eliſabeth hätte ſpäter den Worten: 

Die Welt hat andere Sorgen, 

Es lüſtet keinen, euer vierter Mann 

Zu werden, denn ihr tödtet eure Freier 

Wie eure Männer! 
noch hinzuzufügen: 

Euren erſten, Darnley, 

Habt ihr erſtickt am zehnten ebruar 

Des Jahres Fünfzehnhundertſiebenundſechzig. 

Bei der Aufführung von „Julius Cäſar“ 
könnte Antonius in ſeine Meiſterrede an das 
Volk ohne Schwierigkeit eine kurze Geſchichts⸗ 
repetition einflechten: 

Noch 17 eftern hätt' umſonſt dem Worte Cäſars 
Die Welt ſich widerſetzt: nun liegt er da. 

Er ward erſtochen Mitte März des Jahres, 
(3 war Bierundvierzig ante Chriſtum natum! —) 
Im Jahre 60 hatt' er mit Pompejus 

Und Craſſus das Triumvirat gegründet 

Und er begann im Jahre achtundfünfzig 
Sein bellum gallicum, erfocht dann ſpäter 
Im Jahre achtundvierzig jenen Sieg 

Bei Pharſalos, wie fünfundvierzig den 

Bei Munda, demzufolge er in Rom 

Die ſchöne Stelle als Diktator kriegte; 


attaches mit fo viel Herzlichkeit und Courtoiſie 
empfangen hätten. Der Toaſt wurde ſtehend 
angehört. 

London, 11. September. Eine Meldung 
des „Standard“ aus Shanghai von geſtern 
zufolge flüchteten die fremden Anſiedler von It⸗ 
ſchang am Jantſekiang, wo am 2. d. Mts. die 
Unruhen ftattfanden, nach Hankow. Nur die 
Konſuln blieben in Itſchang zurück. Die im 
Jantſekiang ſtationirten Kanonenboote können 
ſich nicht der Stadt nähern wegen des flachen 
Waſſerſtandes. Der Kommandant des engliſchen 
Panzerſchiffes, Archer, landete Matroſen mit 
mehreren Mitrailleuſen und verhinderte aber⸗ 
malige Unruhen. 


Provinzielles. 


Kulmſee, 11. September. Am 8. d. M. 
fand die Kreislehrerkonferenz für den Kreisauf⸗ 
ſichtsbezirk Kulmſee in der erſten Klaſſe der 
hieſigen evangel. Stadtſchule ſtatt. Eröffnet 
wurde die Konferenz um etwa 9 Uhr durch den 
Herrn Kreisſchulinſpektor Kittelmann. An der⸗ 
ſelben nahmen außer dem Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hoffmann aus Schönſee, dem 
Pfarrer Herrn Schmidt, dem Bürgermeiſter 
Herrn Hartwich, als Vorſ. der Schuldeputation, 
den Lehrern der hieſigen Privatknabenſchule, 
und den Lehrerinnen der Privatmädchenſchule 
ca. 40 Lehrer theil. Herr Lehrer Plewa aus 
Pluskowenz hielt mit den Kindern des erſten 
Schuljahres eine Lektion über die Entwickelung 
des ch und ſch⸗Lautes. Eine zweite Lektion 
wurde von Herrn Lehrer Winkler aus Eliſenau 
über das Thema: „Aufſchreibe⸗Uebungen mit 
dem dritten Schuljahre“ gehalten. Die Kinder 
waren aus dem Nachbarorte Pluskowenz zu den 
Lektionen erſchienen. Nach einer halbſtündigen 
Pauſe hielt Herr Lehrer Doſt⸗Wibſch einen 
Vortrag über das Thema: „Geſundheitspflege 
in der Volksſchule.“ Mit einem auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm II. 
ausgebrachten Hoch, worin alle Verſammelten 
begeiſtert einſtimmten, ſchloß die Konſerenz. 

Kulmſee, 12. September. Morgen 
Sonntag, den 13. d. Mts., findet hier das 
Gauturnen ſtatt, und zwar Vormittags Wett⸗ 
turuen, Nachmittags Schauturnen; die Turner 
des Gaues ſind zu zahlreicher Betheiligung 
aufgefordert. 

x Gollub, 11. September. Herr Amts» 
richter Schultz, welcher eine Reihe von Jahren 
hier fungirt hat, iſt vom 1. Oktober ab an 
das Landgericht in Thorn verſetzt; derſelbe hat 


ſich die Liebe und Hochachtung ſeiner Unter⸗ 


gebenen in hohem Maße erworben und die 
Verehrung, welche ihm der ganze Kreis zollt, 
iſt dadurch zum Ausdruck gelangt, daß die 
Stadt dem Scheidenden das Ehrenbürgerrecht 
verliehen hat; am 12. d. Mts. findet ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen ſtatt. Auch die Armen werden 
Herrn Landrichter S. vermiſſen; an jedem 
Erſten eines Monats vertheilte derſelbe Gaben 
an die Armen. 

i. Briefen, 11. September. In Anbe⸗ 
tracht der hohen Getreidepreiſe haben einige 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften die bei ihnen 
verſicherten Grundbeſitzer veranlaßt, ihre zur 
Zeit der billigen Preiſe abgeſchloſſenen Verſiche⸗ 
rungen entſprechend zu erhöhen, um im Falle 
eines Brandes möglichſt ſchadlos zu bleiben. 
Auch den kleineren Landwirthen wäre zu rathen, 
— EEE SERNEFBIENSRRBNEEHNGNENENESENNENINESEENNER SUN 


Doch wie gejagt, jetzt liegt er leider da 
Und der Geringſte neigt ſich nicht vor ihm. 
O Bürger! uſw. 

Aehnlich, wie die Geſchichte, ließe ſich natür⸗ 
lich auch die Geographie vom Theater herab 
dem Publikum beibringen, ſo daß der Daniel 
ganz überflüſſig würde. Wenn Don Carlos 
feinen Vater Philipp bittet: 

Schicken Sie 

Mich mit dem Heer nach Flandern, wagen Sie's! 

ſo müßte er fortfahren: 
Ich kenn' den Weg, ich ziehe nordwärts über 
Die Pyrenäen, an Toulouſe vorbei, 
Berühre Orleans an der Loire 
Und dann Paris, das an der Seine liegt 
Und auch bekanntlich Frankreichs Hauptſtadt iſt. 
Drauf geh' ich oſtwärts bis nach Lille, zur Grenze, 
Und dringe bis nach Gent vor an der Schelde, 
Die bei Antwerpen in die Nordſee mündet. 

Entſchieden würde dieſe Bereicherung unſerer 
klaſſiſchen Dramen um die Einſtreuung geſchicht⸗ 
licher und geographiſcher Belehrungen ſehr viel 
dazu beitragen, unſer deutſches Publikum noch 
gebildeter zu machen, als es ohnedies iſt. Un⸗ 
nennbare Vortheile könnte die Jugend von 
dem neuen Syſtem der Theatergymnaſien 
haben. Statt des trockenen Unterrichts in 
den Schulen genöſſe ſie dramatiſch belebte 
Vorſtellungen, ſie würde ſich nicht mehr über 
die näſelnde oder meckernde Stimme des Herrn 
Lehrers luſtig machen, ſondern den melodiſchen 
Vortrag der Geographie⸗ oder Geſchichtsbühnen⸗ 
künſtler lauſchen und brauchte, falls die Zahlen 
oder geographiſchen Namen gar zu ſchwer zu 
merken wären, nur da capo zu klatſchen, da⸗ 
mit der Vortrag von der Bühne herab wieder⸗ 
holt werde. 

Eine neue Aera des Unterrichts bricht da⸗ 
mit an. Die Hoch-, Volks-, Mittel- Töchter 
und anderen Schulen könnten alle durch das 


und 


lieber ein paar Mark mehr Verſicherungsprämie 
zu zahlen, als im Unglücksfalle mit einer zu 
niedrigen Entſchädigung abgefunden zu werden. 

Marienwerder, 11. September. Ein 
eigenartiger Prozeß wird, wie die „Marienw. Z.“ 
berichtet, in nächſter Zeit das Landgericht 
Graudenz beſchäftigen. Ein vorſichtiger Bürger 
unſerer Stadt, der ſorgſam darauf bedacht iſt, 
daß ihm auch nach ſeinem Tode die gebührenden 
Ehren erwieſen werden, hat für ſich ſelbſt ein 
Grabdenkmal beſtellt und daſſelbe bis auf das 
Datum des Sterbetages fertig herſtellen laſſen. 
So weit würde die Sache keinem Bedenken 
unterliegen; er weigert ſich jedoch — und das 
iſt der Haken — ſchon jetzt Zahlung zu leiſten, 
ſondern will dieſes Geſchäft ſeinen trauernden 
Erben überlaſſen. Damit iſt nun Meiſter Stein⸗ 
metz nicht einverſtanden und ſo wird die Ge⸗ 
ſchichte vor das Landgericht in Graudenz kommen. 

Flatow, 11. September. Bei der geſtern 
hier abhaltenen Kirchenviſitation hat ſich im 
Gotteshauſe ein höchſt tragiſches Ereigniß abge⸗ 
ſpielt. Die ſechszehnjährige Tochter des Ober⸗ 
amtmannes Becker⸗Klokowo, welche zu den 
Mädchen gehört, die demnächſt konfirmirt werden 
ſollen, wurde in dem Augenblick als ſie vor 
den Altar treten ſollte, von einem Lungen⸗ 
ſchlage betroffen und war auf der Stelle todt. 
Der herbeigerufene Vater konnte ſein vor wenigen 
Stunden froh und geſund zur Kirche ent⸗ 
laſſenes Kind nur als Leiche aus dem Gottes⸗ 
hauſe in das Elternhaus mitnehmen. — Durch 
den Leiter des hier beſtehenden Anſiedelungs⸗ 
Bureaus, Herrn Generalagent H. Kamke, 
werden demnächſt die zum Rittergute Schön⸗ 
brück gehörigen Vorwerke Marienhof und Neu⸗ 
vorwerk, dem Freiherrn von Richthofen gehörig, 
parzellirt werden. 

Danzig, 11. September. In dem kalten 
Bade der Weſterplatte wurde geſtern das 
100 000 ſte Bad in dieſer Saiſon genommen. 

Braunsberg, 10. September. Unlängſt 
war, wie ſ. Z. kurz gemeldet, der auf dem 
Schloßdamm in Braunsberg wohnhafte Maurer 
Prothmann in Pilgramsdorf beim Bau eines 
Brunnens beſchäftigt, der bereits bis zu einer 
Tiefe von ungefähr 5 Metern ausgeſchachtet 
war. Als P. ſich unten bei der Arbeit befand, 
ſtürzte das Erdreich nach und begrub den Un⸗ 
glücklichen. Erſt jetzt iſt es gelungen, denſelben 
als Leiche herauszuholen. P., welcher ver⸗ 
heirathet war, hinterläßt zwei unerzogene Kinder. 

Königsberg, 11. September. Zum ruſ⸗ 
ſiſchen Generalkonſul an Stelle des Herrn 
Staatsrath v. Thal iſt der bisherige Konſul 
in Czernowitz Herr v. Latyſchewsky ernannt, 

ſieht deſſen Eintreffen auf dem hieſigen 
Poſten in etwa 14 Tagen bevor. 5 

Königsberg, 11. September. Der Direktor 
des Friedrichskollegiums in Königsberg, Lehnerdt, 
tritt in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger 
iſt Profeſſor Dr. Ellendt ernannt worden. 

Bromberg, 11. September. Ein Unfall 
trug ſich geſtern Nachmittag im Walde an der 
Schubiner Chauſſee zu. Der zwölfjährige 
Knabe W. aus Neuhof übte ſich nämlich im 
Verein mit anderen Spielgenoſſen im Erklettern 
von Bäumen. Bei einem dieſer Verſuche, ge⸗ 
rade als der Knabe ſich an einem Aſte in die Höhe 
ſchwingen wollte, brach der jedenfalls ſchon 
ganz morſche Aſt und der Junge fiel ſo un⸗ 
glücklich zu Boden, daß er auf der Stelle todt 
war. Schon vor einiger Zeit hat ſich hier ein 


— GEEEEBESENEEEESSEESEEEENSENGEN SER SEREEEENESENENSENENENEEEEEEEE, 
Theater erſetzt werden. Schon der Sprach⸗ 
unterricht wird mit Leichtigkeit bei der Auf⸗ 
führung geeigneter Stücke gefördert werden. 
Wenn die „Jungfrau von Orleans“ nur fran⸗ 
zöſiſch, Julius Cäſar nur lateiniſch ſprechen, 
ſo ſind wir nicht nur einen Schrit weiter auf 
dem Weg unſerer realiſtiſchen Künſtler, ſondern 
wir können uns den ganzen Plötz und den 
dicken Zumpt ſpielend beibringen laſſen. 
Künftige Dichter werden dann vielleicht den 
ſchüchternen Anfang, den Goethe mit der 
Schülerſzene des Fauſt gemacht hat, weiter⸗ 
führen und nicht nur eine Szene, ſondern 
ganze Dramen mit dem reichlichen Lehrmaterial, 
das ein gebildeter Menſch zu verarbeiten hat, 
geſchickt ausfüllen. Was alles für Konſequenzen 
daraus zu ziehen ſind, iſt garnicht anzudeuten, 
und ſo möge die weitere Ausführung der 
Phantaſie des Leſers überlaſſen bleiben. 

Einſtweilen iſt dieſe Neuerung noch ein in 
der Reiſe begriffener Entwurf, während eine 
andere, wichtigere, ſich bereits Bahn zu brechen 
beginnt. Sie ſpielt in das Gebiet der Mode 
und betrifft die Handſchuhe, deren Unterbringung 
den Herren ſeit der Zeit, da man die Hände 
glücklicherweiſe nicht mehr einzuſchnüren pflegt, 
ſchon viel Kopfſchmerz gemacht hat. Unſere 
„Gigerl“ trugen die Handſchuhe früher, um 
ihren Beſitz offenkundig zu zeigen, zwiſchen dem 
2. und 3. Knopf ihres Ueberziehers einge⸗ 
klemmt, jetzt ſind ſie auf den genialen Gedanken 
verfallen, die Handſchuhe an der Hutkrämpe zu 
befeſtigen, mit den Lederfingern nach vorn. 
Vielleicht knöpfen dieſe Herren demnächſt ihre 
Kravatten an die Beinkleider und hängen ſich 
Uhrketten um die Ohren. In der Vereinigung 
von Gegenſätzen haben ſie es alle ſchon ſehr 
weit gebracht: ſie tragen ſämmlich ihren 
Verſtand im Portemonnaie. 


ähnlicher Unfall ereignet, allerdings nicht mit 
ſo unglücklichem Ausgang, aber gleichwohl ent⸗ 
halten beide Fälle eine ernſte Mahnung an 
Eltern und Lehrer, die Kinder eindringlich auf 
das Gefährlichſte ſolcher Turnübungen aufmerk⸗ 
ſam zu machen und ihnen dieſelben auf das 
ſtrengſte zu verbieten. 

Margonin, 11. September. 
M. fand unter zahlreicher Betheiligung die 
feierliche Einweihung unſerer neuerbauten 
Synagoge ſtatt. Dieſe ſowohl, als auch die 
Straßen waren prächtig geſchmückt. Ein impo⸗ 
ſanter Feſtzug ſtellte ſich bei der Wohnung des 
Herrn Kirſchbaum auf und ſetzte ſich von dort 
aus in Bewegung nach dem neuen Gotteshauſe. 
Dem Zuge voran wurden die Thorarollen ge⸗ 
tragen; es folgten die Ehrenjungfrauen, Stadt⸗ 
verordneten, Gemeindemitglieder und Gäſte. 
Bei der Synagoge angelangt, ſprach Fräulein 
Hirſchberg einen hübſchen Prolog, worauf der 
Korporationsvorſteher, Herr Hirſchberg, dem 
Herrn Bürgermeiſter den Schlüſſel überreichte. 
Mit Segenswünſchen für die Gemeinde öffnete 
Herr Bürgermeifter Baumgarten die Pforten 
des Gotteshauſes. An die gottesdienſtlichen 
Handlungen ſchloß ſich ein Feſt, das mit einem 
Tanzvergnügen beendet wurde. 

Poſen, 11. September. Für das Dorf 
Rataj hat der Propſt Kotecki an die Königliche 
Regierung das Geſuch gerichtet, daß in der 
Ratajer Schule beim katholiſchen Religionsunter⸗ 
richt die polniſche Unterrichtsſprache eingeführt 
werde, da die Schulkinder nicht im Stande 
ſeien, dem Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache zu folgen. Es haben nun vor einiger 
Zeit, wie die „Poſener Zeitung“ berichtet, der 
Regierungs⸗Schulrath Skadny, Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Gärtner und Propſt Kotecki gemein⸗ 
ſchaftlich geprüft, ob die Kinder der dortigen 
Schule vom Religionsunterricht den gehörigen 
Nutzen davongetragen. Ueber das Ergebniß der 
Prüfung iſt bisher nichts bekannt geworden. 
— — —— —— ——————— — — —— — — ͤ ͤ —L——ZsZssßs 
Lokales. 

Tborn, den 12. September. 


— [Landwirthſchaftliches.] Auf 
Erfordern des Herrn landwirthſchaftlichen 
Miniſters hat die Hauptverwaltung vor Kurzem 
Erhebungen über den Ausfall der Roggenernte 
in Weſtpreußen, ebenſo über die Weizen⸗ und 
Erbſenerträge und zwar ſoweit möglich auf 
Grund von Erdruſchproben angeſtellt. Dieſe 
von ca. 250 Landwirthen angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen haben folgendes Reſultat ergeben. Der 


Roggen dürfte 80 pCt. des Durchſchnittes 
geben, aljo 10 pCt. mehr als die Ermittelung 


der vorausſichtlichen Erträge im Juli in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. Weizen dagegen wird in dieſem 
Jahre Erträge gewähren, wie ſie ſeit lange 
hier im Oſten nicht erzielt ſind. Im Durch⸗ 
ſchnitte der Provinz dürfte die befriedigend zum 
Theile ſogar ſehr gut eingebrachte Weizenernte 
15—20 pCt. über eine Mittelernte geben. 
Einzelne Kreiſe ſind betreffs der Weizen⸗ 
erträge beſonders bevorzugt. So veran⸗ 
ſchlagt man die Erträge im Kreiſe 
Marienburg auf 156 pCt. einer Mittelernte, im 
Kreiſe Graudenz auf 141, Briefen 139, Konitz 132, 
Roſenberg 134, Thorn 126, Schwetz 120, 
Elbing 121, Strasburg 119, Flatow 119, 
Stuhm 116, Pr. Stargard 117, Tuchel 111, 
Schlochau 108, Kulm 106, Dirſchau 100 
Prozent. Unter dem Durchſchnitte haben ge⸗ 
erntet der Kreis Neuſtadt 80, Karthaus 68, 
Marienwerder 96 Prozent. Die Erträge der 
Erbſen dagegen werden um etwa 25 Prozent 
unter einer Mittelernte bleiben. Am ſchlechſten 
haben die Kreiſe Danziger Höhe (mit 63 Pro⸗ 
zent einer Mittelernte), Dirſchau (mit 67 Pro⸗ 
zent), Marienwerder (mit 62 Prozent), 
Graudenz (mit 60 Prozent), Kulm (mit 68 
Prozent), Tuchel (mit 60 Prozent), am beſten 
die Kreiſe Berent (mit 123 Prozent), Marien⸗ 
burg (mit 142 Prozent), Elbing (mit 124 
Prozent), Roſenberg (mit 118 Prozent), Dt. 
Krone (mit 116 Prozent) geſchloſſen. 
—l[RNuſſiſch⸗polniſche Arbeiter.] 
Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder 
ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Der bisher leb⸗ 
haft empfundene Mangel an landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitern iſt im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder durch Heranziehung von einigen Tauſend 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitskräften ganz weſent⸗ 
lich gemildert worden; auch liegen Anzeichen 
aus einigen Gegenden vor, welche auf einen 
Rückgang der Sachſengängerei (der Arbeiter⸗ 
wanderung nach Weſtdeutſchland) hindeuten. — 
Im Regierungsbezirk Oppeln hat ſich an ein⸗ 
zelnen Stellen die Beobachtung machen laſſen, 
daß die Heranziehung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter 
in der letzten Zeit ſich nicht mehr recht bewährt, 
da dieſelben ſich theils als zu ſchwach, theils 
als zu träge zur Leiſtung der von ihnen ge⸗ 
forderten Arbeiten, namentlich auf den Erz 
gruben, erwieſen haben. Offenbar iſt auch 
jenſeits der Grenze der Vorrath an guten Ar⸗ 
beitern zur Zeit ſehr erſchöpft. In wie weit 
dieſe Angaben des amtlichen Blattes zutreffend 
find, entzieht ſich unferer Beurtheilung. Auf: 
fallend iſt dabei aber, daß eine Grenzſtadt, wie 
wir unlängſt gemeldet haben, an die Regierung 
herangetreten iſt, auch ruſſiſchen Arbeiterinnen 


als Dienſtboten den Aufenthalt in Preußen zu 
geſtatten. 
Arbeitskräfte nicht fein: es wäre auch wunderbar, 
wenn der bloße Grenzpfahl die Wirkung hätte, 
einen ſolchen Unterſchied zu ſchaffen, daß nur 
hier gute, drüben aber ſchlechte Arbeitskräfte 
vorkommen. Es iſt dies dieſelbe Geſchichte, 
wie früher mit dem polniſchen Schweine. In 
Gollub und anderen Grenzorten waren die 
Schweine geſund, 100 Schritte weiter, allerdings 
jenſeits des Grenzpfahles, herrſchten die Seuchen. 

— [Rekruten⸗Einſtellung.] Bei 
den Truppentheilen des 17. Armeekorps findet 
die Einſtellung der in dieſem Jahre ausge⸗ 
hobenen Rekruten wie folgt ſtatt: Bei dem 


Grenadier⸗Regiment Nr. 5, den Infanterie⸗Re⸗ 


gimentern Nr. 14, 18, 21, 44, 61, 128 und 
141 am 5. November, bei dem Pomm. Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2, dem Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11, ſowie dem Pomm. Pionierbataillon 
Nr. 2 ebenfalls am 5. November, bei den 
Huſaren⸗Regimentern Nr. 1 und 5, dem Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 und dem Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5 am 5. Oktober, beim Trainbataillon Nr. 
17 am 1. November. Die als Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker zum Dienſt ohne Waffe ausgehobenen 
Rekruten gelangen bereits am 1. Oktober zur 
Einſtellung, desgleichen die für das Fußartillerie⸗ 
Regiment von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 aus⸗ 
gehobenen Rekruten. Die für das Seebataillon, 
die Matroſen⸗Artillerie und Torpedo⸗Abtheilung 
ausgehobenen Rekruten werden am 3. November 
d. Is. eingeſtellt, während die für die Matroſen⸗ 
und Werftdiviſionen beſtimmten Rekruten am 


5. Januar n. J. ihren bezüglichen Truppen⸗ 


theilen zur Einſtellung überwieſen werden. Da⸗ 
mit den ausgehobenen Rekruten die Geſtellungs⸗ 
befehle rechtzeitig zugeſtellt werden können, dürfen 
dieſe es nicht unterlaſſen, etwaige nach der Aus⸗ 
hebung eingetretene Aufenthalts⸗ und Wohnungs⸗ 
veränderungen ſogleich ihrem Bezirksfeldwebel 
anzumelden. 825 

— [Der Verein der Lehreröffent⸗ 
licher höherer Mädchenſchulen] 
für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Poſen wird ſeine diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung in den Tagen von 5. bis 7. Okto⸗ 
ber in Königsberg in der „Loge zu den drei 
Kronen“ abhalten. Am erſten Tage findet nur 
eine Vorverſammlung ſtatt; für den zweiten 
iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. „Bericht 
über die Lage und Thätigkeit des Vereins“ 
von Direktor Dr. Danz 2.76 D 


deumann⸗ Danzig; 2. % Die 

Stellung der höheren Nädchenſchule gegenüber 

der Frauenfrage!“ Direltor Sruſt⸗Schneſde⸗ 

mühl. Am dritt Tage wird eine gemeine 
ſame Fahrt nach 14 veranſtoſtet. 

— [Abiturientenprüſung.] Unter 

Vorſitz des Gehe Schul⸗ 


raths Dr. Kruſe hat heute am hieſigen dtönige. 
Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtattge⸗ 
funden. Es beſtanden dieſelbe die Ober⸗ 
Primaner Ehrhardt, Kalinowski, Oloff, Rohde, 
Woelck und Realprimaner Grabe. 
[Koppernikus⸗ Verein. 
Sitzung Montag, den 14. September, Abends 
8 Uhr im Saale des Schützenhauſes. Ein 
zweiter Vorſitzender iſt zu wählen. Beſchlüſſe 
find zu faſſen betreffend Geldbewilligung - für, 
die Aufnahme der Alterthümer in der Marien⸗ 
kirche und für das Stiftungsfenſter im Artus⸗ 
hofe. — Den Vortrag hält Herr Oberlehrer 
Herford über L. Uhland und ſein Verhältniß 
zur franzöſiſchen Dichtung. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
1500 M. zu bewilligen zur Stiftung von drei 
Fenſtern im kleinen Saale des Artushofgebaͤudes. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
„Concordia“] hält am Montag, den 14. 
d. Mts., Abends 9 Uhr im Nikolai'ſchen Lokale 
eine General⸗Verſammlung ab, in welcher außer 
geſchäftlichen Angelegenheiten Herr Lehrer Kling 
einen eingehenden Vortrag über Geſchichte, Be⸗ 
deutung und Werth der Stenographie ſpeziell 
für den Kaufmann halten wird, und werden 
hierzu die Herren Chefs, ſowie junge Leute 
(auch Nichtmitglieder) beſonders eingeladen. 
Zum Schluß gemüthliches Beiſammenſein. 

— [Die Pflicht zur Straßen⸗ 


— 


reinigung.] In Bezug auf die viel um⸗ 


ſtrittene Frage, wer zur Straßenreinigung ver⸗ 
pflichtet ſei, liegt jetzt eine Entſcheidung des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vor. In einem Ur⸗ 
theil vom 20. Mai cr. führt dieſer Gerichts⸗ 
hof Folgendes aus: Die Pflicht zur polizei⸗ 
leichen Reinigung einer dem öffentlichen Vers 
kehr dienenden Straße, ſoweit dieſelbe im 
Weichbilde einer Stadt liegt, — d. h. der⸗ 
jenigen Reinigung, welche nicht im Intereſſe der 
Unterhaltung des Straßenkörpers, auch nicht 
zur Aufrechterhaltung des gewöhnlichen Straßen⸗ 
verkehrs, ſondern mit Rückſicht auf den 
ſtädtiſchen Charakter der Straße erforderlich 
und vorgeſchrieben iſt, — liegt nicht den 
Wegebaupflichtigen, alſo bezüglich einer die 
Stadt durchſchneidenden Provinzialchauſſee nicht 
dem Provinzialverbande, ſondern dem Träger 
der Ortspolizei, alſo der Stadtgemeinde, ob. 
Im Wege eines giltigen Lokalrechts (Obſervanz, 
Ortsſtatut) kann dieſe Verpflichtung auf die 
Beſitzer der anliegenden Grundſtücke übertragen 
werden. 


Schlecht können ſonach die ruſſiſchen — 


— 


— [Geſucht] wird ein Mann, der ges 
> eignet, Verurtheilte nach den Strafanſtalten zu 
befördern. Der Bewerber muß zuverläſſig und 
darf nicht über 60 Jahre alt ſein. Anmel⸗ 
dungen nimmt Herr Polizei⸗Sekretär Wegner 
entgegen. 

— [Ertrunfen] if beim Fiſchen in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend in der 
polniſchen Weichſel unterhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke der Eiſenbahnarbeiter B. aus Podgorz. 
B. war damit beſchäftigt, vom Kahn aus das 
Senknetz zu heben, hierbei verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ging ſofort unter. Die Leiche iſt 
bisher nicht gefunden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 

Waſſerſtand 0,56 Mtr. Das Waſſer fällt lang⸗ 
ſam weiter. Auf der Bergfahrt ſind hier ein⸗ 
getroffen die Dampfer „Danzig“ mit 3, und 


Dampfer „Weichſel“ mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau. 


Kleine Chronik. 


Saarbrücken. Ein hier begangener Mord 
an einem jungen Mädchen hält das ganze Saarrevier 
in Aufregung. Die 15jährige Marie Lux aus Geis⸗ 
lautern war von ihrer Mutter zur Erledigung eines 
Auftrages nach Ludweiler geſchickt worden. Um 8 Uhr 
Vormittags hatte das arme Kind das väterliche Haus 
verlaſſen, und um 10 Uhr fanden Landleute die Un: 
glückliche in einer Thalmulde bei Ludweiler tobt mit 
durchſchnittenem Halſe. Augenſcheinlich war die Un 
2 vergewaltigt und dann ermordet worden. 

uch die Baarſchaft von 12 Mark fehlte, welche das 
Mädchen bei ſich gehabt hatte. Das Verbrechen würde 
in feiner Scheußlichkeit alle Grenzen überſchreiten, 
falls es ſich bewahrheitet, daß der Stiefbruder des 
armen Kindes ihr Mörder ſei. Derſelbe wurde bereits 
verhaftet und ſoll die Schandthat eingeſtanden haben. 

* Die Gurkenkrankheit herrſcht gegenwärtig ftart 


am Rhein. In Folge derſelben ſterben die Gurken in 


kurzer Zeit ab. Der auf dem Gebieke der Mikroskopie 
berühmte Frhr. v. Schilburg entdeckte an der er⸗ 
krankten Gurkenranke bisher unbekannte, kaum * 
Millimeter lange, aalartige Thierchen von faſt glaſiger 
Durchſichtigkeit' Dieſelben befallen auch die Zucker 
rübenfelder. ' 

* Hamburg, 11. September. Der „Korreſp.“ 
meldet aus Helgblund: Seit heute früh 2 Uhr 
wüthet im Kurhaus ein gefährlicher Kellerbrand. Die 
Löſcharbeiten fanden unker Leitung des Gouverneurs 
mit Hilfe der Bewohner, der Marine und Badegäſte 
ſtatt. Die Gefahr war um 6 Uhr beſeitigt. 

Für den Obſtmarkt in Berlin, 29. Sep⸗ 
tember bis 1. Oktober, wird ſoeben die Markt⸗ 
ordnung verſandt. Nach derſelben iſt die Be⸗ 
ga * dem fr eigeſtellt welcher non feinem 
(von ihſchafts⸗ 
ſt entſurechend mehr) zum Verkaufe anbietet. 

jebes ſiko wird 

son Obſt 
Narkte zu 
ei das ganze verkaufbare 

Obſt Hinzujgiden brauchen. Sondern fie liefern 
von jeder Sorte nur eine kleine Probe hin 
mit einem Begleitſchein, in dem ſie den Namen, 


Fortzugs halber 


-Schnitwanren-Lage 


Lonezyn p. Heimſoot. 
a „Corel“ 


neueſter Mode 
in größter Aus 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtr. Corſets, 
Umſtands⸗ 
Corſets 


und 
Corſetſchoner 
„empfehlen 


25 1 * 9 8 
Lewin & Liftauer. 

Kinderkleider, 
vom Tragekeide an bis für 12jährige 
Mädchen, in beſten reinwollenen Stoffen und 
eſchmackvoller Ausführung, zu billigen 
Breiten, ſowie Stoffe dazu, rein wollenen 


lanell, dopp. breit Mtr. 1,30 empfiehlt 
5 2 Majunke, . 5 


Große Auswahl in 
eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 
und Korbwagen, 
Selbſtfahrern u. Landauern 


in ſchöner Form und guter Ausführung, 
zu billigen Preiſen, bei 
Alb. Gründer, Wagenbaiter, 
Thorn, vis-a-vio ö. Militärfichhof. 
Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter 
Wagen wird ſauber und billig ausgeführt. 


ZureSommerſaiſon offerire 

> a 72 reichhaltiges Sagt von 
Luxuswagen als Selbſt⸗ 
fahrer, Kabriolets und 


andere Federbrtſchken in ſolider Ausführung 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
leunigſt und billigſt ausgeführt. 


5 


n 


felobſt mindeſtens 25 kg 


Verkäufer 


Finrichtw Die 


zum 


8 


an den 


konnte. 


Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. | melden. 


Heutiger 


Ein ganzes Jahr litt ich an der Gicht 
ſo ſtark, daß ich kein Glied bewegen konnte 
und mußte furchtbare Schmerzen aushalten. 

Als alles nichts half, wandte ich mich 


Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düfjeldorf, der mich in vier Monaten | 
vollſtändig wieder herſtellte, ſo daß ich mein 
Geſchäft als Metzger wieder aufnehmen 


Dem Herrn Dr. med. Volbeding | find 
meinen tieſſten Dank. uf 
Eschweiler über Feld b. Düren (Rheinld.). 


gez. Joh. Wilh. Weingartz. 


1 Mädchen als Anfwärterin kann ſich ſof. 


die verkaufbare Menge und den verlangten 
Preis für die Sorte angeben und das Markt⸗ 
komité mii dem Verkauf beauftragt. Verluſte an Obſt 
und Preisdrückungen werden auf dieſe Weiſe ſehr 
glücklich vermieden, da der Verkäufer ſein Obſt 
in Händen behält bis der Verkauf abgeſchloſſen 
iſt. Die Veranſtaltung des Obſtmarktes iſt 
lediglich zur Hebung des Obſtbaues und zur 
Beſſerung der Obſthandelsverhältniſſe auf Ver⸗ 
anlaſſung des deutſchen Pomologen⸗Vereins vom 
Märkiſchen Obſtbau⸗Vereine veranſtaltet. Es 
iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß nur deutſches 
Obſt die Vortheile des Obſtmarktes genießen 
darf. Die Marktordnung und das Formular 
zum Begleitſchein für die Obſtproben verſendet 
der Geſchäftsführer des Obſtmarktes, Ober⸗ 
gärtner C. Junge, Berlin NW. 21, Spenerſtr. 47. 


»Der verſchloſſene Kirchenſtuhl. Bekaunt⸗ 
lich beſteht vielfach die Sitte, die Stühle in 
den Kirchen zu vermiethen, und es kommt dann 
oft vor, daß manche Kirchenbeſucher keinen Platz 
finden, während vielleicht eine Reihe Stühle 
leer ſind und oft dazu auch noch verſchloſſen 
gehalten werden. Dies konnte nun der, jetzt 
verſtorbene alte Domprediger T. B. — ein 
ſchlichter Mann und ein Original in 
mancher Beziehung — nicht leiden. Eines 
Tages bemerkt er während der Predigt, daß in 
der Nähe der Kanzel in einem verſchloſſenen 
ein halbes Dutzend Plätze enthaltenden Kirchen⸗ 
ſtuhl nur ein Herr ſitzt, während daneben ein 
älterer Herr ſtehen muß, weil er keinen Platz 
gefunden. 


redet den im Stuhle Sitzenden an: „Lieber 


Bruder in Chriſto, öffne doch Deinem Mit | 
Dann predigt er weiter. 
Als ſeine Anrede indeß erfolglos bleibt, unter⸗ 


bruder die Thür!“ 


bricht er noch zweimal ſeine Predigt, um den 
hartnäckigen Stuhlinhaber in gleicher Weiſe 
aufzufordern. Nicht geringe Heiterkeit erregt 
es aber, als derſelbe bei der dritten Aufforde⸗ 
rung aufſtand und verlegen ſagte: „Ja, Herr 
Paſtor, das kann ich nicht, ich bin ja ſelbſt 
auch herübergeklettert!“ N 

— — ——— —— 


Handels-Nachrichten. 


Die Hopfenpflanze, welche von ihrer erſten Ent⸗ 
wickelung an bis zu der jetzt begonnenen Ernte unter 
der Ungunſt der Witterung zu leiden hatte, hat un⸗ 
ſtreitlich in dieſem Jahre den Beweis großer Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit geliefert; denn ungeachtet aller widrigen 
Umſtände, unter welchen die Vegetation vor ſich ging, 
ſteht uns eine reiche, quantitativ vollauf befriedigende 
Ernte bevor. — In der deutſchen Produktion nimmt 
Baiern, dem ein Erträgniß von ca. 250 000 Zentnern 
in Ausſicht ſteht, bei Weitem den erſten Rang ein. 


Sehr befriedigend lauten die Berichte aus Würtem- | 
berg, Baden und Elſaß⸗Lothringen, Polen und die 


Altmark können ſich einer ¼ Ernte erfreuen. — In 
Böhmen geht die Ernte unter den günſtigſten Ver ⸗ 
hältniſſen vor ſich. Frankreich wird etwas weniger 
als im Vorjahre ernten, Belgien aber die vorjährige 
Produktion nahezu verdoppeln. — Auch in England 
ſind die Ausſichten vielverſprechend. Aus Amerika 
kommen ſehr verſchiedenartige Berichte und diejenigen, 


GAE DRKES 
CACAO 


st unübertroffen! 


—.. . 
Cichen⸗Brenn⸗ And Rutzholz,„ Arbeiter und 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben J., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 


Holzkohlen, Kiefern ⸗„Birken⸗ 
und Eichen ⸗Brennholz, 


ſowie kieferne “, /“ u. /“ Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
albholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
Blum in Thorn. 


vorhanden. 


Dankfagung. er 


homdppathiichen praktiſchen 


J. Aleltowska, Strobandſtr. 11. 


Er unterbricht ſeine Predigt und 


Arbeiterinnen, 


welche für nächſte Campagne dauernde, gut 
lohnende Arbeit ſuchen, können ſich ſchrift 
lich en perſönlich melden. Wohnung 


Anfang der Campagnen⸗Arbeit: 
Montag, den 21. September. 


Actien-Zuckerfabrik Wierzehoslawiee 


(Poſt⸗ und Bahnſtation). Provinz Poſen. 
ni Bahnſtrecke ee ee f 


Malergebilen u. Aufreger 


Mautern Arbeiter rss: 
| Anden bei Dopen geen ge fi 118 NIE on Lol | 


beim Van der Eiſenbahnbrücke z 
rdon. Mehrlein, Maurermeiſter. 


Tichtige Klempnergeſellen 


en dauernde ei bei 
. e . Elegen. 


Malergehilfen u. 
(H. 32780 a.] finden Beſchäftigung bei A. Baermann. 
Culmerſtraſſe 32 


2 gut erhaltene Fe 


mit Vorladen billig zu verkaufen. 


welche das zu erwartende Erträgniß auf ebenſo groß 
wie im Vorjahre, d. i. cirka 180 000 Ballen bemeſſen, 
dürften der Wahrheit am nächſten kommen. Alles in 
Allem kann die 1891er Hopfenernte in quantitativer 
Hinſicht als eine gute Durchſchnittsernte bezeichnet 
werden. — Weniger erfreulich fällt das Urtheil in 
Bezug auf die Qualität des heurigen Jahrgangs aus. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. September. 


Jonds feſt. 1119.91. 
Ruſſiſche Banknoten 219,90) 217,40 
Warſchau 8 Tage 217,25] 215.50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,80] 97,90 

Pr. 4% Conſols 105,20 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,20 67,20 

do. iquid. Pfandbriefe 65,20] 65,20 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 94.300 94,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 174,00 173,20 

Oeſterr. Creditaktien 151,50 151,40 

Oeſterr. Banknoten i 173,800 173.70 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 231.00 230,50 

Oktbr.⸗Novbr. 225,50] 225,75 
Loco in New⸗Pork 1 4 1 
39/0 c 21, 0 
Roggen: loco 237 000 237.00 
Septbr.⸗Oktbr. 238,00] 236,70 
Oktbr.⸗Novbbr. 254,00 232,25 
Novbr.⸗Dezbr. 231,00 239,25 

Nüböl: Septbr.-Ditbr. 62.50 62,20 

{ April⸗Mai 62 500 62,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehit 

do. mit 70 M. do. 56,70] 57.10 
Sept. 70 ex 20] 58.10 


58, 

f S:pt.-Olt. 70er 59,10| 50,40 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% q für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 74,50 Bf., —,.— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er 54,00 „ 


September et * 2 —.— x 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. September 1891. 


Wetter: trübe. 

Weizen bleibt ſtarkes Angebot. Tendenz luſtlos, 
klamme Waare fait unverkäuflich, 118,9 Pfd. hell 
200/2 M., 124/5 Pfd. hell 210/11 M., 128,9 

hell 215/17 M., 130% Pfd. hell fein 

219/20 M. 

Roggen unverändert, trockene Waare gefragter, 
klammer faſt unverkäuflich, 112/13 Pfd. trocken 
209/10 M., 116/17 Pfd. trocken 212/13 M., 
118/19 Pfd. trocken 214/15 M., feinſter über Notiz. 

Gerſte Brauwaare ohne Angebot, Futterwaare 136 
bis 143 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 12. September find eingegangen: J. Morgen 
ſtern von Wisniak⸗Pruchau, an Ordre Danzig 3 Traften 
4 eich. Plangons, 9 kief. Rundholz, 19297 kief. 
Schwellen, 6 runde und 496 eich. Schwellen, 3846 
kief. Mauerlatten, 2335 kief. Sleeper, 28600 eich. 
Stabholz; Pecker von Heller Wolkowysk, an Ordre 


Preiſen zu haben bei 


Le 


Sohn achtbarer 
mächtig, 


eſucht. 


ſowie Schülerinnen für 


Schneiderei können 


mit guten Zen 
bei hohem Lohn Stellungen. 
A.Ratkowska, Miethsfrau, 


für einzelne 
29. d. M. 


ugus 


nster 


Die Zwillinge 
Rollmops und Marinirter Hering 
; find: wieder zu haben. 


BREITET 
SalgSperk, geräuchert. Bauch- 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


0 7 N 
hrling, 
tern, der pöln. Sprache 


kann in mein Colonial. und 
Deſtillationsgeſchäft ſogleich oder ſpäter 


Geübte Putzarbeiterinnen, 
Gee e 


T anſtändiges junges Mädchen, 
gut geübt in Schneiderei, wünſcht Be⸗ 
ſchäftigung in auch außer d. Hauſe 
bei Miethsfrau Litklewier, Bäckerſtr. 246. 
Köchin nen, Stuben mädchen :c., 


niſſen, erhalten vom October 
udeſtr. 245, prt. 


erten zum 27., 28. und 
7 geſucht. Gef Offert. |: 
erbeten. B. Hozukowski, Thorn. 
nde Ju vermiethen Gerſtenſtraße 134. |: 4% 
ine Wohnung, 3 Zimmer, 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein⸗ % 
ner billig zu verm. A Wollenberg, Neuſtadt 
‚ortzugshalb. eine Wohnung, 4Zim., Entree, 
WMädchenſtube n Zub., p. 50 ſehr bill. für 
330 M. z. v. Brb. Vorſt., I. O., Hofſtr. 190. Rahn. 


1 HI. Wohnung zu verm. neb. Diujeum, 107,11, 


I fl. Nellerwohnung zu verm. Vacheſtr. 49, 


Danzig 2 Traften 166 kief. Rundholz, 3013 kief. 
Schwellen, 2505 kief. Mauerlatten, 1491 kief. Sleeper; 
J. Rogowin von Eliasberg und Diverfe Pinsk, an 
Ordre Danzig 2 Traften 298 eich. Plangons, 3203 
kief. Schwellen, 359 eich. Schwellen, 2025 kief. Mauer⸗ 
latten, 15 eich. Kreuzholz, 1150 kief. Sleeper, 922 eich. 
Stabholz. i 
Telegraphiſche Depefchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


München, 12. Septbr. Blätter 
melden, der Kaiſer dankte nach der 
geſtrigen Manöverkritik dem Prinz⸗ 
regenten für die ihm gewährte Ge⸗ 
legenheit, die völlig kriegstüchtige 
baieriſche Armee kennen zu lernen. Der 
Kaiſer ſei überzeugt, die Armee würde 
ſich im Eruſtfalle bewähren wie bei 
Weißenburg und Sedan. Die Armee 
verdanke ihre Tüchtigkeit zu allererſt 
dem Prinzregenten, den baieriſchen 
Prinzen in aktivem Heeresdienſt. a 

Kafſel, 12 September. Bei dem 
geſtrigen Feſtmahl im 8 e 
toaſtete Vizemarſchall Malsburg auf, 
die Majeſtäten, verſicherte dem Kaiſer 
die Treue des heſſiſchen Volksſtammes, 
welcher hinter demjenigen einer anderen 


Provinz nicht zurückſtehe. Der Kaiſer 


dankte für die Verſicherung der Treue 
und für den freundlichen Empfang, 
der Kaiſer habe hier wie in Baiern 
ſo feſtliche Aufnahme gefunden, welche 
von der Treue der deutſchen Ge⸗ 
ſinnung zeige, der Kaiſer werde auf 


der von den Vorfahren beſchrittenen 


Bahn fortſchreiten, das Volkswohl 
wahren, der Kaiſer erwarte, daß die 
Bevölkerung Heſſens immer wie 
eventuell auch im äußeren Kampfe ihm 
helfen werde, ſeinen Herrſcherberuf zu 
erfüllen. Er trinke auf das Wohl 
der Provinz. 


.. N 9 
ür Unbemittelte 
eber 20000 Schachteln Schweizerpillen find von 
dem Verfertiger Herrn Apotheker Richard Brandt 
in Schaffhauſen im vergangenen Jahre an Un⸗ 
bemittelte gratis abgegeben worden. Stets von 
Neuem fordert Herr Apotheker Richard Brandt auf, 
daß ſich arme Leidende an ihn wenden ſollen, um die 
heute in faſt jeder Familie als Hausmittel im Ge⸗ 
brauch befindlichen Schweizerpillen z alten. ö 
eker Richard 
kt von Silge 
1 gr., Bitter» 
nd Bitterklee⸗ 


Die Kola- Pastillen von Apotheker Dall⸗ 
mann beſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den hef⸗ 
tigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 Mk. in allen Apotheken. 5 Fe 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150 090 Mk., 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original- 
Looſe: ½ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ½0 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits-Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
½0 50 Mk., ½0 25 Mk., ¼ 12,50 Mk., 
1/5, 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, 
Seglerſtraße 91. 


Sammel. Vöticherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum Keller. 


eintreten. Näh, bei Hugo Hesse & Co, Thorn. Cloakeimer ſtets vorräthig. 
Laufburſche | Dr. Sprangarscher Lebensbalm 
Kuntze & Kittler. (Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


geg Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf,, Kreuz „Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexeuſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Fe 1 Mark. 


Bel Bedarf von Cigarren - 

spitzen oder Pfeifen jed, 

> Art, verlange man das mit ub. 
2000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 


r. Album von Brüder Oettinger in Ulm a. O. 
Wiener Ranchutenr.-Fabrik. Stets d. Neueste. 
Billigste Bedienung. Nur LNMiederrerkäuter. 


Einen Rollwagen auf Federn, 
eine -Britfäle, 


ein- und zweiſpännig, verkauft M. Schirmer. 
— — 


Medicinal-Ungarwei, 
Billigste Bezugsquelle von 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
ne bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
| von einem der ersten 
© Chemiker Deutschlands, 
% pr. Bischoff in Berlin als 

{ vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
b. Thorn bei Gustav Regitz. 


uskunft 


e und 


An Nerven-Teidende! 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
(Schlagfluß) — hat von jeher deu Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 
Benützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


lleber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlühmung) 


Vorbeugung und Heilung 


2 n 88 5 : 5 h RER £ Be a 1:8 
binnen kurzer Zeit bereits in 23ſter Auflage erſchienen ift. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkrauke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten ; 
fels, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvand⸗Therapeut. Anftalt für Nervenkranke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks- 
arztes Dr. Bus bach in Zirfnig, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Gefundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Uurnhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, e u. ſ. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſer⸗ 
kuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Obrenfaufen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und fomit 
allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichfüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 
verfallenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlächſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 


hen feine lens Danzig de Königliche privileg, Elephantenapotheke, 4 J 


zu beziehen iſt in: 


Elbing s.: R. Seckau, werenease ©. Königsberg . Altstait-Apott., H. Kalle. 


Lemalre & Co. Apotheke J. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autorifirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil⸗ 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 


„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: 
„Dr. Briefe, Profeſſor und Prüfungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. G ille, Profeſſor und Vicepräſident der 
„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſton, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion. Van de Vyvere, 
„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die filberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 


„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, 


2Commiſſton iſt die höchſte Anerkennung.“ 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker, 
Band VII bezw. XIII, Blatt 12 b 
bezw. 345, anden Namen der Tiſchler⸗ 
gust und Mathilde, 
e), Wessel'ſchen 
„in Mocker be: 


legenen Gru 


fi} 
am 6. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 12b iſt mit 
456/10 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 2,09,53 Hektar zur Grund: 
ſteuer und das Grundſtück Nr. 345 
mit 2 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0, 40,85 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 8,40 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des bezw. Grundbuchblatts, et⸗ 
waige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Auf dem Grundſtücke Nr. 12 b find 
Gebäude nicht veranlagt. 

Thorn, den 5. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. September 
1891 iſt am 9. September 1891 die 
unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Heinrich Tilk Nachfolger ſeit dem 
1. September 1891 aus den Bau- 
unternehmern 


I. Joseph Houtermans, 
2. Carl Walter 


beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
dieſſeitige Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 163 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat. 
Thorn, den 9. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Auktion. 


Dienſtag, den 15. d. Mts. und die 
1 Tage, von 9⅛ Uhr ab werde ich 
m Rathhausgewölbe Nr. 12, gegenüber 
Herrn M. Leiser, wegen Aufgabe des GGeſchäfts 
verſch. Tricot-, Woll u. andere Sachen 
an gleich baare Bezahlung verſteigern. 

. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


Herbſtmäntel für Damen 


und Kinder in den feinſten Stoffen, ſowie 
ſämmtliche Zuthaten dazu, Stoffe im Aus- 
ſchnitt, Beſätze 2c. empfehle hiermit. Moder⸗ 
niſiren jeder Art Mäntel zu ſoliden Preiſen. 

L. Majun ke. 


empfiehlt 


— — —— EEE 


Welt- Ausstellung 


usverkauf. 


Das zur R. Kuszmink Nachf. 
W. v. Kuczkowski'ſcheu Konkurs ; 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend 
aus: Schreib- und Zeichenmaterialien, Schul⸗ 
und Contobüchern, Geſangbüchern für Oft 
und Weſtpreußen, katholiſchen Gebetbüchern 
in deutſchem und polniſchem Druck, Crueifixen, 
Roſenkränzen, Weihkeſſeln, Photographie ⸗ und 
Poeſie⸗Albums, Portemonnaies, Portetreſors, 
Zigarren und Viſitentaſchen, Schreib und 
Muſikmappen, Schultorniſtern, Bücherträgern, 
Bildern und Bilderrahmen, wird aus⸗ 
verkauft. 

Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


verkaufe, umzu räumen, Hüte, Kurzwaaren 
ſowie Putzartikel zum Selbſtkoſtenpreiſe 
aus. Auch habe ein Repoſitorium, ſowie 
einen Trümeau Spiegel zu verkaufen. 
A. Jedrowska, 
Schillerſtraße 448. 


Dr. Jaworowicz, 

- prakt. Arzt, 
Speeialarzt für Hals-, Naſe⸗ 
und Ohren ⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—11 Uhr, 

Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8—9 Uhr 
Morgens unentgeltlich behandelt. 


Altſt. Markt neben d. Artushof. 


Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Comtoirwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 16. September er. 
Gründlichſte Ausbildung. 

H. Baranowski, Culmerſtr. 320, part. 


Nachhülfe⸗ u. Privalſtunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 


kommenen großen Herrenanzug in 
den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark Stoff zu einer Herten. | 


11 4 Mark Stoff für einen voll ⸗ 


hoſe für jede Größe, in geſtreift 
und carrirt, waſchecht. 


ua 5 Mark 3 Meter Diagonal⸗ 

Stoff für einen Herrenanzug mitt 
lerer Größe in Grau, Marengo, 
Olive und Braun. 


u 7 Mark 3 Meter Stoff zu 

einem feinen Anzug in dunkel ge- 

ſtreift od. klein carrirt, modernſte 
Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit 


Zu I Mark 80 Pfg. Stoff zu 
einem vollkommenen Damenregen⸗ 
mantel in heller oder dunkler Farbe, 
ſehr dauerhafte Waare. 


1 12 Mark 3 Meter kräftigen 


Buxkinſtoff für einen ſoliden prak⸗ 
tiſchen Anzug. . 


Zu 16 Mark 50 Pfg. Stoff 
zu einem Feſttags⸗Anzug aus hod)- 
feinem Buxkin. 


Zu 9 Mark ſcchten waſſerdichten 
Stoff zu einem Anzug oder Paletot 
in allen Farben. 


Zu 24 Mark 3½ Meter echten, 
feinen Kammgarnſtoff zu einem 
noblen Promenade ⸗Anzug. 


Zu 20 Mark 3 Meter Buxlkinſtoff 
zu einem Salon⸗Anzug. 


— 


120-140 cm breite 
Schwarze Tuche 
von M. 1.20 an. 


130-140 > breite 
Feuerwehrtuche 
von Mk. 2 an. 


ertheilt M. Brohm. 180 cm breite |]130-140 cm breite 
Ich wohne jetzt Brauerſtr. 234, 2 Tr. Bierdeche | Sers Tuche 
von Mk. 13 an. von M. 3.50 an. 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone Apr 


egiun des Winterſem. 1. Novemb. d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Einzelne Knabenhoſen 
L. Majunke. 


—— 


[IATem breitefeine 
Kammgarnſtoffe Chaiſen Tuche 
von Mk. 4½ an. 


von M. 6 an. 


5 Meter doppelbr. | 


[eine | 


Forſtgrüne Tuche 
von M. 3 an. 


112 em breite reinwollene 


Damentuch in all. Farb. 
zu einem Kleide M. 6. 


— — nn. 
— — 


schwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von Mk. 1.50 an. 


— — ä —2Vä—— 


130—144 cm breite 


CHOCOLAT 


Suchard 


„ VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 
SOLARMÄT MIT-MÄSSIGEM- PREISE: 


9 
Goldene Medaille 


hochfeine Chevlot-Anzug- u Paletotstoffe 
von M. 3 bis Mk. 14. 


Wir verſenden jedes belieb. Maas franco. 


Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


» für Herren und Damen (Neuheit.) 

Pa > 1 Ausführl. illuſtr. Preislifte 
nd 1 18 889. verſchl. Couv. ohne Firma gegen 20 Pf. 

Möbl. Zim. ſof. z. verm. neben Mufeum 107, IT. E röning, Magdeburg. 


lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 


Muster franco. 2 


ummi- Artikel 


In Folge Anordnung des Herrn Miniſters ſoll die Wahl der nach § 33 des 
Geſetzes vom 24. Juni d. Is. zu bildenden Veranlagungs-Kommiſſion pro 1892/93 bis 
1897/8 bis zum 1. October cr. vom Kreistage vollzogen fein. 

Zur Wahl der Mitglieder bezw. Stellvertreter dieſer Kommiſſion habe ich daher 
einen Kreistag auf 


Sonnabend, den 26. September cr., 
Vormittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisansſchuſſes, Thorn Altſtadt 201/3 — Eingang von 
der Coppernikusſtraße — anberaumt. 
Thorn, den 11. September 1891. 


Der Landrath. 


Krahmer. 


Vorläufige Anzeige. 4 
Die deutſchamerikaniſche Kunſt⸗ Arena, aſſiſtirt von der Grand⸗Amerikan⸗ 
Compagnie, bekannt von den Engagements zu Baltimore, NewYork, Philadelphia, 
preisgekröntz zullParis, Welt Ausſtellung. Auftreten von nur Specialitäten 
und Capacitäten I. Ranges trifft im Laufe der nächſten Woche 


auf dem Platz vor dem Bromberger Thor 
hier ein. Alles Nähere die Anſchlagzettel. any 
W. Illinger, Director. 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Liliputaner-Theater. 
Täglich Vorſtellung von Nachm. J Uhr an ffündlich. 


2 Unsere gebrannten Kaffees 


ın allen Preislagen zeichnen sich aus durch H vollste Entwickelung des Aromas, 
besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit im 
Verbrauch infolge jetziger grösserer neuer Einrichtung unserer ö 


Kaffee -Rösterei nach neuestem System. 
nee] 9 
Patentirter 


Sicherheits - Röster 


mit Sicherheits-Regulator! - 

für stets gleich ausgezeichnete 

Röstung und volle Entwicke- 
lung des Aromas, 


Patentirter 


Kaffee- 


zur Sicherung des bei der 
alten Methode in Menge ver- 
flüchteten Aromas, 


— 5 N 
Erste Wiener Kaffee-Rösterei und Roh-Kaffee-Lagerei 
Neustädtischer Markt No. 257. 


Filiale Schuhmacherstrasse Nr. 346. Culmerstrassen-Ecke. 


Gaſtwirths⸗Verein. 
Monats - Versammlung Turn- HN Verein. 
Sonntag, den 13. d. Mts.: 


Montag, d. 14., Nachm. 5 Uhr 
beim Collegen Tocht, Jacobs-Vorſtadt. 


Wir beginnen unſere 
Campagne 
Dienstag, den 2. September. 
ZMCKerTahrik GulmseR, 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend theile ich ganz ergebenſt mit, daß 
ich in dem Haufe meines Stiefvaters Ernst 
Huch, Thorn Marienſtraße 287, eine 


Ber ® 2 
errichtet habe, und bitte ich höflichſt, mein 
Unternehmen zu unterſtützen. 

oetzel. 


Th. N 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Vormittag Wettturnen; Nachmittag 
Schauturnen. 
Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 


Schützen haus. 


Sonntag, d. 13. September er.: 


Extra-Goncert 


vom Muſikkorps des 21. Infanterie-Negts. 
von Borcke 


und dem berühmten Flötenharfen- u. 

Cryſtalſpocal-Euphonium-Virtuoſen 

Herrn Johannes Jendrowski 
aus St. Petersburg. 

Aufang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Neuer Vegräbniß⸗ Verein. 


Generalversammlung 


am Montag, den 14. September er., 
Abends 8 Uhr im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1890/91. 
2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 


Jährlich 24 Preis Mitgli 
gliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Nummern viertel · Thorn, wa Se 1891. 
N Jährfidh Der Vorſtand. 
Schnitt · mk. 1.25 — •:]bᷣ !. — —ut-:! —- nn 
muſtern. 2 75 Ur. Schlüsselmühle 
1 


Sonntag, den 13. September: 


Große 


Birnenſchütteln 


Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuftern und 250 


vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗bozu ergebenft einladet — 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.Natalog Nr. 5845). ein neues Hand⸗ 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 2E * 1 0 re n tuch gez. . B. 


Nition Berlin W, 55. — Wien I, Operngaſſe 3. 


Schmerzloſe 


bzugeben auf der Polizei. 
Ich warne Jeden, 


2 h tio 2 pe Ad Forreane: 
mit dem ich in eſcheidung 
a N 0 p 0 ra nen ſtehe, etwas zu borgen. 
künſtliche Zähne u. Julianna Legowska, 
Iomben g geb. &lowacka, 
+ in Neuſaſſerei Mletwiec bei Schönſee⸗ 
Alex Loewenson, |_wr ©: Beleidigung, bie, 16 ber 
Schneiderin Fräulein agdalena 


Eulmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Marie Bugaiska, z. Z. in Bistupitz, 
ſonſt wohnhaft in Kl.⸗Mocker zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 
Biskupitz, d. 4. September 1891. 
dalbert Klosowski. 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 14. September 1891, 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
eonfirmirten jungen Männern in der 
Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 
Rühle. 
— — — Hierzu eine Beilage und ein 
Mob. und unmöbl. Zimmer zu haben 8 „Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
Brückenſtraße 19. blatt.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade em Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Gauturnen inCulmsee. 


] 


